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Islam gegen Humanismus

Das Tor, durch das Ideologie eindringt

Cora Stephan über Susanne Schröters Analyse
der wahren Feinde der Demokratie

Cora Stephan

Die  Ethnologin  Susanne  Schröter  analysiert 
in ihrem neuen Buch, wie Islamisten und linke 
Identitätspolitiker die liberale Demokratie sys-
tematisch untergraben.  Rechte  Kräfte  unter-
sucht sie ebenfalls, kommt jedoch zu dem Er-
gebnis,  dass  deren  Einfluss  lokal  begrenzt 
und numerisch unbedeutend bleibt. Cora Ste-
phan zeigt in ihrer Besprechung, warum der 
Islamismus die bei weitem größte Gefahr dar-
stellt und weshalb westliche Selbstzweifel so-
wie Naivität ihm den Weg bereiten.

Ihr jüngstes Buch geht in die Breite: Wer gefährdet unsere Art zu leben? Wer schadet „un-
serer Demokratie“, wie man sagen würde, wäre der Begriff nicht durch Beschlagnahme 
verbrannt? Die Rechten, wie uns seit Jahren eingeredet wird, beliebtes Ziel von Massen-
demonstrationen, die gern von links orchestriert werden? Nicht immer mag man Schröter 
folgen, etwa, wenn sie sagt, es habe in Ostdeutschland Gruppen gegeben, die die Traditi -
on des Nationalsozialismus hätten wiederbeleben wollen. Oder wenn sie den schwerkran-
ken Schützen von Hanau aufgrund des Hintergrunds seiner Zufallsopfer zum Rechtsextre-
mismus zählt.

Abgesehen davon, analysiert sie links wie rechts in der Tiefe: etwa, wie der Feminismus, 
einst  eine erfolgreiche Frauenrechtsbewegung,  „im Hinblick auf  Gewalt  gegen Frauen“ 
durch antiweißen Rassismus „vollständig versagt“ habe. Überhaupt hätten demonstrative 
Schuldbekenntnisse von Weißen, rassistisch und damit minderwertig zu sein, einen „Pro-
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zess der Retribalisierung“ in Gang gesetzt. Der blinde Fleck der 68er sei im Übrigen stets 
ihr Antisemitismus gewesen. Wie gefährlich ist nun also der Rechtsradikalismus, von den 
Skinheads bis zu den Identitären? Schröter geht allen Spuren nach, hält jedoch den Ein-
fluss von Rechtsextremisten für lokal begrenzt, sie seien auch numerisch unbedeutend.

Ramadan statt Osterfest

Dafür seien Islamisten am gefährlichsten, weil sie ihre Ziele erfolgreich verschleiern. „Mal 
erscheinen sie als harmlose Schüler frommer Gebetskreise, mal als waffenstarrende Mili-
zionäre“. Der Islam gefährlich? Diese These passt nicht in den bundesdeutschen Main-
stream, wo man den Ramadan mittlerweile für wichtiger hält als das Osterfest. Vertreter 
von Politik, Kirchen und Zivilgesellschaft haben allzu lange am Bild einer vermeintlichen 
Religion des Friedens mitgemalt und wollen nun daran festhalten.

Muslime tun doch Gutes, finanzieren Moscheen und Kulturzentren und soziale Projekte, 
füllen die Lücken, die ein untätiger Staat offenlässt. Und sie können die Straße einneh-
men,  durch  Demonstrationen  oder  öffentliche  Massengebete,  das  macht  ihnen  keiner 
nach. Links hielt man überdies den Islam stets für eine „antiimperialistische Kraft“, siehe 
den Islamo-Gauchisme in Frankreich, der Ajatollah Chomeini im Iran zur Macht verhalf. 
Dass Islamismus eine Gefahr darstelle, sei der nichtmuslimischen Welt erst mit dem 11. 
September 2001 bewusstgeworden.

Der Schock währte nicht lange, insbesondere in Deutschland hält man fromm an der The-
se von den „Einzelfällen“ fest und findet es weit schlimmer, dass der Rechtspopulismus 
von den Anschlägen profitieren könnte. Man verwechselt Religion mit einer Eroberungsa-
genda, die dem Islam innewohnt. Muslime bildeten in der Vergangenheit „Eroberungsge-
meinschaften“, die auf dem Schwert basierten. Man war kriegsgewohnt, verfügte über eine 
gemeinsame Identität und eine religiös begründete Kriegsethik. Das gilt bis heute: Europa 
ist längst als Operationsgebiet gebucht, es gibt Pläne einer Unterwanderung, die nachzu-
lesen sind. Was tun? Vielleicht auf einfältige Parolen wie „bunt statt braun“ oder auf die 
Einführung eines Tages zur Bekämpfung der Islamfeindlichkeit verzichten? Das Gerede 
von „antimuslimischem“ Rassismus einstellen?

Die Grenzen endlich effektiv schließen gegen die islamische Einwanderung? Damit aufhö-
ren, die einheimische Bevölkerung zu kujonieren und freiheitsfeindliche Strukturen zu för-
dern? Zurück zur Nation, zur klassischen Familie und zum Christentum? Endlich deutlich 
machen, was es zu verteidigen gilt – vielleicht die Nation, die allerdings stets im Verdacht 
steht, ein rechtes Konstrukt zu sein?

„Ein Westen, der Diplomatie mit moralischer Belehrung verwechselt, gleichzeitig seine ei-
gene Kultur als rassistisch delegitimiert und die Meinungsfreiheit einschränkt, ist für nie-
manden ein Vorbild.  Nicht einmal für die eigene Bevölkerung.“ Vor allem nicht für  die,  
möchte man hinzufügen. Diese Schwäche ist das Tor, durch das eine Ideologie eindringt, 
die nicht an Selbstzweifeln oder an Selbsthass leidet. Allein die Demografie spricht für ei-
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nen wachsenden Einfluss des Islam. Die vorauseilende Unterwerfung ist längst weit fort-
geschritten.

Susanne Schröter empfiehlt, Position zu beziehen und streitbar zu werden. Ob es dafür 
nicht längst zu spät ist?

Dr.  Cora Stephan ist  Publizistin  und Schriftstellerin,  geboren 1951 in  Niedersachsen,  
wohnt im hessischen Vogelsberg und in Südfrankreich. Ihr bislang letztes Sachbuch heißt  
„Lob des Normalen“ (2021). Ihre zeithistorischen Romane „Ab heute heiße ich Margo“ und  
“Margos Töchter” erscheinen bei Kiepenheuer & Witsch (2017 und 2020).

[Kleinere redaktionelle Korrekturen. Red.]

Zuvor veröffentlicht in  DIE WELTWOCHE, mit freundlicher Genehmigung von Cora Ste-
phan übernommen.

Susanne Schröter, Links, rechts, islamistisch Die wahren Feinde der De-
mokratie. HERDER
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